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Pressemitteilung 01.09.2017 

 

„Eine große Metapher für die-

ses Land“ 

Hans Ehrenberg war Jude und Christ, Philosoph und Pub-

lizist, er wurde zum Vordenker gegen die Nazis und ihren 

totalitären Staat. Der protestantische Hans-Ehrenberg-

Preis erinnert an den Bochumer Pfarrer, am 17. Septem-

ber wird der Preis an den Künstler Wim Wenders verliehen, die Laudatio hält der Ratsvorsitzende 

der EKD, Heinrich Bedford-Strohm.  

Wenders, einer der bedeutendsten Filmkünstler der Gegenwart, wird für einen künstlerischen Stil 

geehrt, „der den Spielraum offen hält für das, was sich dem Zugriff entzieht“, so der Bochumer Su-

perintendent Gerald Hagmann: Die Freiheit des Glaubens, die Hans Ehrenberg gegen den totalitären 

Staat verteidigt habe, sei immer auch die Freiheit der Kunst, die Freiheit der Kunst immer auch die 

des Glaubens, so Hagmann weiter, beide seien sie „Indikatoren einer freien Gesellschaft“. Der Hans-

Ehrenberg-Preis wird von der Evangelischen Kirche in Bochum gemeinsam mit der westfälischen Lan-

deskirche an Persönlichkeiten verliehen, „die in öffentlicher Auseinandersetzung protestantische 

Positionen beziehen“. Zu den bisherigen Preisträgern zählen unter anderem die Politikerin Antje 

Vollmer, der Publizist Robert Leicht, Altpräses Manfred Kock gemeinsam mit Karl Kardinal Lehmann 

sowie die Aktion Sühnezeichen Friedensdienste.  

Dass mit Wim Wenders nun erstmals ein Künstler geehrt wird, fällt nicht zufällig in das Jahr, in dem 

die Evangelische Kirche das Reformationsjubiläum begeht: Eine der wesentlichen reformatorischen 

Überzeugungen ist, dass der einzelne Mensch ein Eigenrecht hat gegenüber Gesellschaft, Staat und 

eben auch der Kirche, er ist nicht gebunden an das, was ist, sondern wie es sein könnte. Diese refor-

matorische Einsicht, sagt der Bochumer Theologieprofessor Traugott Jähnichen, Mitglied der Fin-

dungskommission für den Hans-Ehrenberg-Preis, habe „eine kulturprägende Kraft entwickelt, die 

andauert“: Sie gehöre nicht der Kirche, „sie kommt uns in vielfachen Formen entgegen  -  als kulturel-

le Schöpfung, als Befragung und Infragestellung, als Suche und öffentlicher Streit um die Wahrheit“.  

Nur  -  und diese Frage hat jetzt Wim Wenders aufgeworfen: „Ist ‚Wahrheit‘ nicht gerade im öffentli-

chen Leben komplett beliebig geworden? In einer Zeit, in der es ein Pendant dazu gibt, die ‚alternati-

ven Fakten‘?“ Im Interview mit Johann Hinrich Claussen, dem Kulturbeauftragten der EKD, betont 

Wenders, wie sehr er die Künste  -  Kino und Theater, die Literatur und zeitgenössische Musik  -  „in 

der Pflicht“ sehe, existenzielle Fragen zu stellen und hier besonders „die einfachste, aber auch dring-

lichste von allen: ‚Wie soll man leben‘?“ 
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Derzeit, so Wenders, beweise vor allem die Popular-Musik der Gegenwart „den erstaunlichsten 

Reichtum an Mut, sich allen Fragen zu stellen“. Das Kino zeige nur „hin und wieder, was es alles 

kann“, auch Theater und Literatur „drücken sich so gut es geht“, selbst die Kirchen würden großen 

Fragen meistens ausweichen: „Niemand will den Geruch einer ‚moralischen Anstalt‘ an sich haben. 

Das ist heute einfach uncool. Obwohl gerade das mehr gebraucht würde als je zuvor.“  

Aber können die Künste und Kirchen das überhaupt noch, ethische Orientierung bieten? Es ginge 

„nur dann, wenn man viel von sich selber investiert“, so Wenders, er sieht die Künste  -  und ebenso 

die Kirchen  -  vor eine Aufgabe gestellt, die ins Herz des künstlerischen wie religiösen Ausdrucks 

trifft: die Aufgabe, wahrhaftig zu sein. Wahrhaftigkeit, so Wenders, bezeichne „ein Streben nach 

etwas Wahrem, den ständigen Versuch, ihm nahe zu kommen. Weil man davon ausgeht, dass es das 

gibt, ein Wahres.“  

Es ist diese Voraussetzung  -  dass es eine gemeinsame Wahrheit gibt, die niemand besitzt  -  die 

Wenders Kunst unmittelbar mit Ehrenbergs Denken verbindet: Vor seiner Zeit als Pfarrer in Bochum 

war Ehrenberg Professor für Philosophie in Heidelberg, er hat die Dialog-Philosophie mit begründet, 

die davon ausgeht, dass Wahrheit nur im Gespräch mit denen aufscheinen kann, die andere Über-

zeugungen haben: Denken an sich ist dialogisch, vielstimmig, demokratisch. Darauf baut die liberale 

Demokratie auf. Europa baut darauf auf  -  der Hans-Ehrenberg-Preis wird am Platz des europäischen 

Versprechens verliehen, dem Ende 2015 eröffneten Kunstwerk von Jochen Gerz. Und auf eben die-

sem Axiom, dass Denken demokratisch ist, hat Hans Ehrenberg sein dialogisches Denken gegründet. 

Wim Wenders hat den Blick für das, was sich in diesem einen Leben vergegenwärtigt  -  ein Leben, 

das sich „so aufregend vom Ersten Weltkrieg über Widerstand, Verhaftung und Asyl bis in die Nach-

kriegs- und Wirtschaftswunderzeit“ spannt: Wenn er sich vorstellte, die Lebensgeschichte von Hans 

Ehrenberg zu verfilmen, so Wenders, „würde ich das schon als eine große Metapher für dieses Land 

inszenieren.“  

Dazu zählt sicherlich auch, dass sich die Evangelische Kirche nach 1945 schwer getan hat mit ihrem 

Vordenker. „Kompromisslos und radikal wie kein anderer Theologe seiner Zeit“, schreibt Günter 

Brakelmann, Ehrenbergs Biograph und einer der profiliertesten Kenner der Geschichte des Wider-

stands, stand der Bochumer Pfarrer einem Staat entgegen, der sich angemaßt hat, die Gewissen zu 

kontrollieren und eben auch und zuerst das ästhetische Empfinden. Mit dem nach Hans Ehrenberg 

benannten Preis wird jetzt ein Künstler geehrt, dessen Blick „ein biblischer, ein protestantischer ist“, 

wie es in der Begründung der Ehrung heißt: „Wenders lädt zum Sehen ein, zum Ansehen der Person  

-   und dazu, den mitzudenken, der unsichtbar bleibt.“   

+++  

Den Hans-Ehrenberg-Preis nimmt Wenders am 17. September, 16 Uhr in der Predigtstätte Ehren-

bergs, der Christuskirche Bochum am Platz des europäischen Versprechens entgegen. Die Laudatio 

hält der Ratsvorsitzende der Evangelischen  Kirche in Deutschland, Heinrich Bedford-Strohm. Der 

Kulturbeauftragte der Evangelischen Kirche in Deutschland, Johann Hinrich Claussen, moderiert das 

Gespräch zwischen Wenders und Bedford-Strohm, die Präses der Evangelischen Kirche von Westfa-

len, Annette Kurschus, spricht ein geistliches Wort. Der Festakt steht unter dem Thema „Eingewoben 

in Kunst“, die Teilnahme steht allen am Thema Interessierten offen.  
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WIM WENDERS 

Wim Wenders (geb. 1945) gilt als einer der wichtigsten Vertreter des deutschen Kinos der Gegen-

wart. Neben vielfach preisgekrönten Spielfilmen umfasst sein Werk als Drehbuchautor, Regisseur, 

Produzent, Photograph und Autor auch zahlreiche innovative Dokumentarfilme, weltweite Photoaus-

stellungen und zahlreiche Bildbände, Filmbücher und Textsammlungen. Er lebt und arbeitet zusam-

men mit seiner Frau Donata Wenders in Berlin. 

Wenders, der zunächst Medizin und Philosophie studiert hatte, kam über das Studium der Malerei in 

Paris zum Film, der ihm zunächst eine „Fortführung der Malerei mit anderen Mitteln“ war. Sein Erst-

lingsfilm DIE ANGST DES TORMANNS BEIM ELFMETER (1971) basiert auf der gleichnamigen Erzählung 

von Peter Handke, mit dem ihn eine lebenslange künstlerische Freundschaft verbindet: Auch der 

2015 in 3D gedrehte Film DIE SCHÖNEN TAGE VON ARANJUEZ basiert auf einem Theaterstück des 

österreichischen Schriftstellers. 

Der internationale Durchbruch gelang Wenders 1977 mit DER AMERIKANISCHE FREUND, seitdem 

arbeitet er sowohl in Europa, den USA als auch in Lateinamerika und Asien und wurde weltweit auf 

Festivals mit zahlreichen Preisen geehrt, darunter die Goldene Palme und die British Academy Film 

Awards für PARIS, TEXAS (1984), der Regie-Preis in Cannes für DER HIMMEL ÜBER BERLIN (1987), der 

Goldene Löwe in Venedig für DER STAND DER DINGE (1982) und der Silberne Bär für THE MILLION 

DOLLAR HOTEL (2000) bei der Berlinale. Seine Dokumentarfilme BUENA VISTA SOCIAL CLUB (1999), 

PINA (2011) und DAS SALZ DER ERDE (2014) wurden alle für einen Oscar nominiert. 

Während der Berlinale 2015 wurde Wenders mit dem Goldenen Ehrenbären für sein Lebenswerk 

geehrt. 

Neben seinem filmischen Schaffen hat das Medium Photographie von Anfang an Wenders künstleri-

sches Wirken begleitet und ergänzt. Seit 1986 sind seine Photographien in Museen und Galerien auf 

der ganzen Welt ausgestellt worden, unter anderem im Pariser Centre Pompidou, im Museum Ham-

burger Bahnhof in Berlin, im Guggenheim Museum Bilbao, im Museum of Contemporary Art in Syd-

ney, im Shanghai Museum of Art, in der Scuderie del Quirinale in Rom, im Museu de Arte de São Pau-

lo, in den Hamburger Deichtorhallen, im Multimedia Art Museum Moskau, in der Fundació Sorigué, 

Lleida, in der der Villa Pignatelli in Neapel, im GL Strand, Kopenhagen und in der Villa Panza, Varese. 

Eine umfangreiche Retrospektive seiner Photographien war 2015 in der Stiftung Museum Kunstpalast 

in Düsseldorf zu sehen. 

Wenders ist u.a. Ehrendoktor der Sorbonne in Paris und Mitglied der Akademie der Künste in Berlin, 

der Theologischen Fakultät der Universität Fribourg, der University of Louvain und der Fakultät für 

Architektur der Universität Catania. Er ist Träger des Ordens Pour le Mérite und seit 1996 Präsident 

der European Film Academy. Bis Sommer 2017 unterrichtete er als Professor an der Hochschule für 

Bildende Künste in Hamburg. 

Im Herbst 2012 gründete Wim Wenders gemeinsam mit seiner Frau Donata die Wim Wenders Stif-

tung in Düsseldorf, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, der Öffentlichkeit das filmische, photogra-

phische und literarische Lebenswerk von Wim Wenders dauerhaft zugänglich zu machen. 

 

 



 

Festakt zur Verleihung des HANS-EHRENBERG-PREISES 

2017 an Prof. Dr. h.c. Wim Wenders 

» Sonntag 17. September, 16:00 Uhr, Christuskirche Bochum 

Laudatio:  

Heinrich Bedford-Strohm | Vorsitzender des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland 

Festakt mit: 

Annette Kurschus | Präses der Evangelischen Kirche von Westfalen 

Johann Hinrich Claussen | Kulturbeauftragter der Evangelischen Kirche in Deutschland 

Thomas Eiskirch | Oberbürgermeister der Stadt Bochum  

Gerald Hagmann | Superintendent der Evangelischen Kirche in Bochum 

>> www.christuskirche-bochum.de/hans-ehrenberg-preis-2017-wim-wenders/ 

>> www.christuskirche-bochum.de/hans-ehrenberg-preis 

Die Veranstaltung ist öffentlich, eingeladen sind alle am Thema Interessierten. Anmeldungen 

formlos an wessel@christuskirche-bochum.de 

 


